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Roseodiscus formosus spec. nov. - ein bryophiler Pionier 
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Summary: Roseodiscusformosus, an attractive bryophilous discomycete with atlantic distribution, 

is described from recent collections as a new species of Helotiales. The di fferences to Discinella 

menziesii, a misapplied name, are discussed. 

Zusammenfassung: Roseodiscus formosus, ein attraktiver helotialer Bodenbewohner mi t Moos­

bindung und atlantischer Verbreitung, wird anhand rezenter Aufsammlungen aus den Niederlanden, 

Nordrhe in-Westfalen und Hamburg als neue Art der Gattung Roseodiscus beschrieben. Die Abgren­

zung zu Discinella menziesii wird ausführli ch diskutiert, da R.formosus bi her als D. menziesii fehl­

interpretiert wurde. 

Einleitung 

Im März 2009 befand sich der Erstautor zusammen mit F. KASPAR EK auf Exkursion im „Land­

schaftspark Hoheward" (ein Komplex di verser renaturierter Bergehalden des Steinkohleberg­

baus im Ruhrgebiet bei Herten), die eigentlich üppigen Vorkommen von lamprospora seaveri 

galt, die kurze Zeit vorher erstmals im Gebiet fes tgestell t wurden (vgl. LtNDEMAN & WtE­

SCHOLLEK 2009). Nach besonders ergiebigen, mehrtägigen Regenfällen beherbergten die üp­

pigen Moosrasen an steiler Nordwest-Flanke der Halde Hoheward neue interessante Pilzarten, 

worunter zahlreiche Vorkommen kleinerer Becherlinge mit auffallend rosa gefärbten Frucht­

körpern besondere Aufmerksamkeit beanspruchten, welche die Finder im Feld nicht anspre­

chen konnten. Nach ersten mikroskopi schen Untersuchungen fö rderte die anschließende 

Literaturrecherche wenig Substantiell es zu Tage. Die einzige Spur, die sich zunächst ermit­

teln ließ, bestand in einer Zeichnung von S. HELLEMAN, die sich unter dem Namen Discinella 
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Abb. 1: Roseodiscusformosus. a-b: Kollektion Halde Hoheward, Nordrhei n-Westfalen. 
Fotos: D. Wi ESCHOLLEK 

menziesii auf der digitalen Materialsammlung von HANS-ÜTT0 BARAL befand (BARAL 2005, 
Tafel SBRH 339- 1 ). Sie zeigte eine Art mit zur westfäli schen Aufsa mmlung identischen 
Makro- und Mikromerkmalen, die, wie sich später herausstellte, in den Niederlanden bereits 
des öfteren gefunden und auch publiziert worden war {R0MMELAARS & HENGSTMENGEL 2004). 
Eine intensive Auseinandersetzung mit der nordrhein-westfälischen Kollektion zeigte jedoch 
starke Abweichungen zu dem, was EMILE BoUDIER unter Discinella menziesii beschrieb (Bou­
DIER 1913). Es erschien den Autoren dieses Beitrages deshalb notwendig, die in Deutschland 
bisher erst zweimal nachgewiesene Art unter neuem Namen ausführli ch vorzustell en und von 
ihrer bisherigen (Fehl-)lnterpretation abzugrenzen. H.-O. BARAL plädierte hierbei aufgrund 
zahlreicher morphologischer und mikroskopischer Übereinstimmungen für die Einordnung 
in die von ihm begründete Gattung Roseodiscus. 

Methoden 

Es wurde ausschließlich Fri schmaterial in Wasser untersucht. Zur Porus-Reaktion des Api­
kalapparates und der Glykogenkörper wurde Lugol {IKI , ohne und mit KOH-Yorbehandlung) 
verwendet, und fü r die Anfä rbung von Gel wässriges Kresylblau. 

Relati ver Ölgehalt von Sporen: 1 = sehr gering, 5 = max imal. Die Zahlen in geschweiften 
Klammem in der Diagnose bedeuten die Anzahl der beobachteten Funde. 

Roseodiscus formosus Wieschollek, Helleman, Baral & T. Riebt. spec. nov. 
Apothec ia ( 1) 1,5-4(5) mm diam., singularia ve l gregaria, tu rbinata, hymenio plano ad convexo, pall ide 
vel intense cameo-roseo, stipi te obconico vel cylindrico, 2-4(6) mm longo, extus hya lino ad basim sed 
cameo-roseo ad marginem. Asci in statu vivo 89- 140 x 9- 12 µm , octospori, apice conico, annulo in 

IKI rubrescente (typo Calyc ina), ex uncis orti. Ascosporae in statu vivo 11 - 20 x 3-4,5 µm , ellipsoideo­
fuso ideae vel saepe modice clavatae, intemus polis guttul is minoribus nonnullis impletae. Paraphyses 
ramosae, interdum va lde curvatae, ad apicem non dilatatae, 2- 3,5 µm crassae, eguttu latae. Excipulum 
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ectale e tex tu ra prismatica, cellulis 15- 37 x 7- 10 µ m, non gelatinosum, in stipite e textura pri smat ica­
porrecta, cellulis 17- 83 x 5- 15 µm, excipulum medullare e textu ra intricata, non gelatinosum. Ad Cera­
todonem purpureum, in prima vere. 

Holotypus: Niederlande, Noord-Brabant, 37 km S von Amhem, 1 km N von Boxmeer, Maasheggen, ca . 
12 m ü. NN, Baumschule auf fluviatilem Gley, N-exponierte Seite von feuchter Ackerfu rche, auf rela­
tiv nacktem Boden zwischen und oft auf totem, algenbedecktem Ceratodon purpureus mit etwas Bryum 
argenteum; 23 .11.2004, leg. S. He lleman, Herbar Helleman (S. B.R.H . 339). 

Etymol. : Von lat..formosus: wohlgestaltet, schön. 

Apothezien ( 1) 1,5-4(5) mm im Durchmesser, einzeln bis gesellig, zuweilen mit verzweigtem 
Sti el, kreise!- bis stieltellerfö rmig; Scheibe fl ach bis konvex, blass bis kräfti g fl eisch- oder 
lachsrosa bis fast pink; Stiel ( 1 )2-4(6) mm lang, fleischig-dick, zylindrisch bis obkonisch, blass 
milch ig weiß, zur Basis hin glasig, zum Rand hin fleischrosa. Asci: *(89) 100-133( 140) x 9-
11 (12) µm {6}, tot in Wasser oder KOH (63)70-95( 106) x (6,5)7- 8(9) µm {4}, fusoid-keulig 
(im oberen Teil zy lindrisch oder zum 
Apex allmählich verj üngt), 8-sporig, 
Sporen in vitalen Asci schief zweireihig, 
in toten ± schief einreihig, obere Sporen 
meist invers orientiert {2}, Sporenraum 
vital 35-40 µm lang, Apex deutlich ko­
ni sch, Apikalring in Lugol mäßig bis 
kräftig ( orange-)rot {7, Typ RR}, nega­
tiv in Metzer (ohne KOH), KOH-vor­
behandelt stark blau in Lugol oder 
Melzer, 1,5- 2(3 ,8) x 1,6-1,8 µm { 1}, 
vom Calycina-Typ ; mit Haken {7}. As­
cosporen: *(9,5- 11 ) 12- 18(20-23) x 
(3)3,5-4,2(4,5- 5) µm {7}, Mittelwert 
13- 16 x 3,7-4 µm , L:B = (2,8) 3,2-4,5 
(5), in KOH 9- 14(16) x 3- 3,5 (3,7) µm , 
ellipsoid-fusoid oder oft deutlich keulig, 
hyalin , glatt, mit zarter, schleimiger 
Hülle (in wässrigem Kresylblau hell lila 
anfärbend); mit mehreren kleinen Li­
poidtropfen in jeder Sporenhälfte {7}, 
Ölgehalt ( 1 )2-3, mit einem zentralen 
Zellkern, in Lugol zwei rot-reagierende 
Glykogenkörpernachweisbar {4}, über­
reife oder keimende Sporen 1 (2)-fac h 
septiert (ausnahmsweise eine Spore 
schon im vitalen Ascus septiert). Para­
physen: Terminalzell e *( 15)20-30(35) 
x 2- 3,5 µm, Folgezellen * 15- 22(30) x 
2- 2,5 µm , apikal nicht oder nur 
schwach angeschwollen (gern leicht la-

§. 
0 

1.S--4 mmdiam. 

IKI 

e 

Abb. 2: Roseodiscus formosus, Kollektion Maasheggen 
(Holotypus, S. B.R.H. 339). a: fri sche Apothezien; b: As­
cosporen (vital, mit zentralem Zellkern, rechts in IKJ , mit 
Glykogenkörpem ); c: Apex von vitalem reifem Ascus, 
Paraphysen; d: Apex von totem unreifem Ascus, in fKJ ; 
e: Ascusbasen aus Haken entstehend; f: Rindenzellen des 
Ekta lexcipulums im Stiel, mit Haarauswuchs. 

Zeichnung: S. HELLEMA N 
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geniform), oft ± gebogen (spazierstockartig), besonders in der oberen Hälfte gern verzweigt, 

hyalin , vita l ohne erkennbaren Inha lt. Ektales Excipulum: hyalin , an den Flanken 70 µm 

dick, au textura prismatica, Zellen dünnwandig, hyalin, *( 15)20-30(37) x 7- 10 µm , im Stiel 

aus stark verlängerten Zellen (t. pri smatica-porrecta), Zellen *( 17)25- 60(83) x 5- 10(15) µm , 

zur Margo 20-30 µm dick; Flanken und Margo mit hyphoiden, *2- 5 µm breiten, anliegenden 

Au wüchsen, Stiel sehr vereinze lt mit kurzen hyphoiden, 2- 3,5 µm breiten Haaren. Medulla: 

hya lin, aus ungerichtet verlaufenden, dicht gelagerten, breiten Hyphen (t. intricata, Zellen vital 

(20)30- 50(75) x (6)8- 12( 15) µm {2} ), nicht gelatini siert, im Stiel aus parallel aufstrebender 

t. porrecta (Zellen *(20)30-50(70) x 7- 12( 14) µm {2}. Subhymenium hyalin, 50 µm dick, au 

schmalen, ungerichteten, relati v dicht gelagerten Hyphen (t. intricata). Trockentoleranz: nach 

1 Tag bzw. 2 Wochen viele Sporen noch vital , übrige Elemente tot. 

Habitat: in Tiefl agen (0- 80 m ü. NN) auf sandigem,± saurem Boden, eng assoziiert mit ver­

schiedenen zumeist akrokarpen Moosen: besonders Ceratodon purpureus {8}, auch Cepha­

loziella divaricata {2}, Campylopus introJlexus ( 1 ), B,y um argenteum ( 1) und Bryum sp. { 1}, 
Polytrichum (juniperinum ) { 1 }, vergesell schaftet mit verschiedenen einzelligen und fädigen 

Algen, Flechten und Hutpil zen. 

Weitere untersuchte Belege: 
Deutschland, Nordrhein-Westfalen, 7.8 km NO von Gelsenk irchen, 3,7 km SO von Herten (s.o.), MTB 

4409/ 1, Halde Hoheward, ca. 80 m ü. NN , SW-exponierter Ste ilhang mit dichten Moosrasen, zwischen 

verschiedenen vera lgten Moosen wie Campylopus introjlexus, Cephaloziella divaricata, insbesondere 

Ceratodon purpureus, auf abgestorbenen Bereichen, im gle ichen Area l auch Bryoscyphus dicrani, 
14.111.2009, leg. F. Kasparek/D. Wieschollek; det. H.-O . Bara l/0 . Wi eschollek; Herbar Wieschollek . -

Hamburg, 13,5 km OSO von Hamburg, 0,4 km S von Boberg, MTB 2426/4, NSG Boberger Niederung, 

Umfe ld einer Binnendüne 10 m ü. NN , auf Sand zwischen Cephaloziella divaricata , 81yum spec., ent­

fe rnt auch Ceratodon pu,pureus, 12. 11. 20 11 , leg. M. Yega (2 Fruchtkörper); det. T. Richter. 

Niederlande, Noord-Holland, 5 km NN W von Hilversum, 1,5 km WSW von Bussum, Cruysbergen, 0 m 

ü. NN , auf ehemaligem Ackerland, wo die fruchtbare Oberfläche abgetragen wurde, zwischen Ceratodon 
pw pureus, 22. 1.2008, leg. G.J . Kroon, Herbar He ll eman (S.B. R.H. 465). - Gelderland, 9 km O von Zut­

phen, 5 km WSW von Lochern , Kienveen, 15 111 ü. NN , auf Ceratodo11 pwpureus, ehemahliges Weide­

land, wo die Humus chicht 3 Jahre zuvor ent fe rnt wurde, 19.11. 20 1 1, leg. M. Got ink, Herbar Helleman 

(S. B.R.H. 686). - Overijssel, 15 km S von Hoogeveen, Ortsrand S von Dedemsvaart, am Teichrand 

(Kotermeer), 7 m ü. NN, auf Ceratodon purpureus, leg. W. Heimeriks, 25. 11.20 11 , Herbar Helleman 

(S. B.R.H. 688). - Noord-Brabant, 5 km SW von Tilburg, Kaaistoep, Sandufe r von gegrabenem Teich 

(,, Prik ven"), auf Ceratodon purpureus; leg L. Rommelaars, 19. 11. 2011 , Herbar Helleman (S .B.R. H. 

689). - Noord-Brabant, 2 km SW von Boxmeer, Kleine Broekstraat, 13 m ü. NN, Baumschule, zwischen 

(teil we ise auf) Ceratodon pu,pureus, mit Polytrichum juniperinum; 7. 111 .20 11 , leg. S. Helleman, Her­

bar Helleman (S. B.R.H . 690, H.B. 9472). 

Nicht untersuchte Belege (von uns nur anhand von Makrofotos gesehen): 

Niederlande, Overijsel, 6,5 km NNW von Oldenzaal, 2,6 km NO von Weerslo, Rossumer meden, 2 1 111 

ü. NN, zwischen Ceratodon pwpureus, mit Ompha/ina ch /orocyanea, 9. & 15. 111. 20 11 , leg. G. Winkel. -

Overijsel, 5,8 km OSO von Oldenzaa l, 2,7 km SSO von Lutte , Duivelshof, 36 m ü. NN , zwischen Ce­

ratodon pw p ureus, 18. 111. 2008, leg. G. Wi nkel. - Noord-Holland, 0,5 km NW von Bergen, Bergerbos, 

19. 1. 20 11 , leg. L. Knijnsberg. - Zeeland, 14 km NN W von Si nt-N iklaas, 1 km SO von Hulst, (Water­

straat), zwischen Ceratodo11 purpureus, mit Ompha/ina spec., 22. IY.2007, L. Noens. 

© 2011 , Deutsche Gesellschaft für Mykologie 



W 1ESCHOLLEK, D. et al. : Roseodiscus formosus spec. nov. 

Abb. 3: 
Roseodiscus formosus, 
Kollektion Boberger Nie­
derung, Hamburg. 
A: Habitus, fr ische Apo­
thezien zwischen 81yum 
und Cephaloziella divari­
cata, 
B: Ascosporen mit Lipid­
tropfen (vital), 
B 1: Ascosporen in [KJ, 
mit Glykogenkörpem, 
8 2: keimende Ascosporen, 
C: reife A ci (vital), 
C 1: Ascusapex mi t Api­
kal ring (tot, in [KJ), 
D: Paraphysen (vita l). 
Zeichnung: T. R.!CHTER . 

Die Gattung Roseodiscus 
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Die Gattung Roseodiscus wurde in BARAL & KRIEG LSTEINER (2006) fü r drei Arten aufgeste llt, 

welche bislang in Hymenoscyphus eingegliedert waren, sich aber durch einen stark abwei­

chenden Typ von Apikal ring unterscheiden (Ring dickwandig, bis zur Ascusspitze reichend, 

apikal deutlich verbreitert). Als weiteres Unterscheidungsmerkmal i t die Farbe der Apothe­

zienscheibe hervorzuheben, die fr isch immer einen rosa- lila Ton zeigt. Moleku larbiologische 

Studien (ZHANG & ZHUA G 2004) haben gezeigt, dass die Typusart R. rhodoleucus näher mit 

Calycina verwandt ist, mit welcher sie auch den Apikalring-Typ teilt. Zwei der drei Roseo­

discus-Arten wachsen spez ifisch auf toten Stenge ln von Equisetum . Die dritte, R. subcarneus 

(Sacc.) Bara l, wächst paras itisch an verschiedenen Moosen. 
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Abb. 4: Roseodiscusformosus. Kollek tionen aus den Niederlanden. a-d: fri sche Apothezien zwischen 
Ceratoc/011 pwpureus; e: Medianschnitt durch Apothezium; f-g: Median chnitte durch Margo und Stiel ; 
h-i : reife Asci, Paraphysen; j-1: Ascusapcx in Lugo l (rot reagierend, nach KOH -Vorbehandlung blau 
reagierend); m-p: Ascosporen (o in Lugol: mit Glykogenkörpern). - Vital mit Ausnahme von j-1. 

b-d, 1, p: Kollektion Cruysbergen, Noord-Holland (Foto: S. HELLEMA , S.B. R.H. 465); n: Kollektion 
Kaaistoep (Foto: S. HELLEMA , S.B.R.H. 689); o: Kollektion Kienveen (Foto: S. HELLEMA N, S.ß .R.H. 
686); a, f-i, k, m: Kollektion Kleine ßroekstraat, oord-ßrabant (Fotos: H.-O. BARAL, H.B. 9472). 
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Aufgrund der Moosbindung dürfte R.formosus der R. subcarneus sehr nahe stehen. Letz­
tere Art unterscheidet sich durch schmächtigere, nie turbinate Apothezien mit recht dünnen 
Stielen, euamyloide (IIG blaue) Apikalringe und viel kleinere Asci (vital meist 52- 66 x 
6,5- 7,5 µm) und Sporen (etwa 5- 10 x 2- 3 µm) . Im Gegensatz zu R.formosus enthalten die 
Paraphysen im oberen Teil schwach lichtbrechende Guttulen (Vakuolenkörper). 

Diskussion 

Verwechslung mit Discinella menziesii (Boud.) Boud. ex A.L. Sm. & Ramsb. 

Die gesicherten und größtenteil s niederländischen Aufsammlungen von Roseodiscusformosus 
(dort als Roze grondschij fje = ,,Rosafarbenes Bodenscheibchen" bezeichnet) wurden auf diver­
sen holländischen Internetseiten (vgl. http://waameming.nl/soort/view/ l 3508) bislang als Disci­
nella menziesii (Boud.) Boud. ex A.L. Sm. & Ramsb. (1914) miss interpreti ert. Diese Fehl­
diagnose dürfte auf den Artikel von R0MM ELAARS & HENGSTM ENGEL (2004) zurückgehen, 
welche die hier diskutierte Art unter dem Namen D. menziesii erstmals ausführlich vorstellten. 
Es erscheint rätselhaft, wieso die Autoren nicht bis zur Originaldiagnose von BouDIER (1913) 
vordrangen. Eine Auseinandersetzung mit dessen Artkonzept von D. menziesii, ja schon ein 
flüchtiger Blick auf die publizierte Abbildungstafel offenbart starke Differenzen zu den Merk­
malen der hier berücksichtigten Aufsammlungen, die mikro- und makroskopisch annähernd 
identi sch sind und gut mit der Diagnose in RoMMELAARS & HENGSTMENGEL übereinstimmen. 
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Abb 5.: Discinella menziesii. Originalabbildung der Erstbeschreibung in ß OUDIER ( 19 13 , PI. 2, Fig. II , 
als Calycella Menziesi). 
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Abb. 6: Discinel/a menziesii. La Palma, Los Ti los, 5.Xll .20 10, leg. B. FELLMANN, H.B. 9460. a, c: frische 
Apothezien; b: dto., Medianschni tt; d: Medianschni tt durch Margo; e: dto. (Flanke); f: inneres Ektalexci­
pulum aus t. prismatica; g: äußeres Ektalexcipulum aus in Gel gebetteter t. porrecta; h: voll turgeszente Asci; 
i-j: tote Ascusspitzen in IK1, ohne (Apikalring rot) und mi t KOH-Yorbehandlung (Apikalring blau); k: 
dto. (vital, in IKI ); 1: Ascosporen. Fotos: H.-O. BARAL; c & e: B. FELLMA NN 

Dies fängt bereits bei der Größe der Apothezien an, die bei BoUDIER und in Nachfo lge bei 
DENN IS ( 1956: 11 6), ELUS & ELus ( 1998: 68) und ANDERSON (200 1) bis knapp über einen 
Zentimeter Durchmesser (selten bis 17 mm) angegeben werden und meist erst ab 5 mm (bei 
ANDERSON allerdings bereits ab 2 mm) beginnen. Die Apothezien von R..formosus liegen hin­
gegen im Schnitt ungefähr bei 2- 3 mm Scheibendurchmesser (bei ROMMELAARS & HENGST­
MENG EL max. 7 mm). Auch der kelch- oder te llerförmige, stets kurzgesti elte Habi tus der 
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Apothezien von B0UDIERS Taxon passt nicht mit den Aufsa mmlungen der Art zusammen, wie 
sie von den holländischen Autoren oder auf di versen Internetseiten dokumentiert sind; diese 
zeigen allesamt fl eischig-turbinate Fruchtkörper mit scheiben- bis ki ssenförmiger (fl acher bis 
konvexer) Fruchtschicht, die teil s recht lang gestielt sind, also eher einen Cudoniella- oder 
Ombrophila-Habitus zeigen, während typische Discinella-A rten wie D. menziesü und D. bou­

dierü (Quel.) Boud. rein morphologisch eher mit operculaten Gattungen wie Leucoscypha, Tri­

charina oder (nach B0UDIER) Geopyxis zu vergleichen sind (vgl. auch die Farbtafel von D. 

boudierü in BA RAL & KR IEGLSTEI ER 1985: 11 2). 
Zwar passen die Gestalt der Paraphysen und die Sporengröße annähernd überein, die Gut­

tu lenverhältnisse sind jedoch vo ll kommen unterschiedlich. Anstelle der bei BoUDIER gezeig­
ten Sporen mi t zwei bis drei großen Guttulen, umgeben von zahlreichen kleineren (Abb. 5 & 
61, Ölgehalt 5), lagen bei unseren Kollektionen ausschließlich Sporen mit Anhäufungen we­
niger kleiner Guttulen nahe den Polen vor (Abb. 2b-c, 3b, 4m-p, Ölgehalt 1-3). B0UDI ER hat 
die schotti sche Typuskollektion möglicherweise im Fri schzustand untersucht, zumindest 
schauen die gezeichneten Sporen vital aus. 

Neben dem Sporeninhalt sind Diffe renzen in der Sporenform zu beobachten: Bei Disci­

nella-Arten sind die Sporen nahezu vo llkommen homopolar, sodass man bei freien Sporen 
nicht zwischen einem oberen und unteren Ende unterscheiden kann. Bei R. formosus hingegen 
kann häufig von leicht bis mäßig keuligen Sporen gesprochen werden. Diese liegen nun nicht, 
wie man erwarten würde, alle mi t dem breiteren Ende nach oben im Ascus. R. formosus zeigt 
hier eine in den Helotiales sehr se ltene Eigenart: die oberen - 4 Sporen ze igen häufig mit 
ihrem breiteren Ende nach unten, was aber wegen der oft nur leichten Heteropolarität der 
Sporen nicht besonders auffä llt (undeutlich in Abb. 3c und 4i zu erkennen). Obwohl die Asc i 
sicher schussfähig sind, konnte im Wasserpräparat das Abschießen der Sporen nicht beobach­
tet werden. Während die Sporen in unseren Beobachtungen meist unseptiert oder zuweilen mit 
einer Septe versehen waren (letzteres oft erst während der Keimung), haben R0MMELAARS & 
HENGSTMENGEL auch 2- 3-septierte Sporen dokumentiert. Die Sporen echter Discinella-Arten 

scheinen hingegen in alten Apothezien nicht zu keimen und auch keine Septe einzuziehen. 
Ein gravierender Unterschied besteht in der Ausgestaltung der Margo (siehe Abb. 4f und 

6c): Discinella-Arten haben ein mittelbraunes Ektalexcipuium, das sich am äußersten Rand stark 
verbreitert und das Hymenium deutlich überragt, während das gänzlich hyaline Ektalexcipu­
lum von R. fo rmosus marginal ausdünnt und nicht vorragt. Außerdem ist bei Discinella-A rten 

eine mächtige gelatinisierte Schicht aus dünnen Hyphen dem eigentlichen Ektalexcipulum aus 
t. prismatica aufge lagert (Abb. 6e, g). Diese Schicht fehlt bei R.formosus völlig (Abb. 4f-g). 

In der in Lugol deutlich roten (hemiamyloiden) Jodreaktion und der Form des Apikalrings 
der Asci ähnelt unser Pilz allerdings typischen Discinella-Arten. Jedoch finden sich bei BouDJER, 
ANDERS0 und ELLIS & ELLIS keine Angaben hierzu, während DENN IS eine blaue Reaktion in 
Melzers Reagenz berichtet, offenbar weil er mit KOH vorbehandelte. 

Auch R0MMELAARS & HENGSTMENGEL (l. c.) geben eine deutlich blaue Reaktion in Mel­
zers Reagenz an. Diese war aber nur nach KOH-Behandlung zu erhalten (L. ROMMELAARS, 
pers. Mitt.). Das Ausbleiben der Reaktion ohne KOH ist ein sicherer Nachweis dafür, dass 
auch diese Kollektionen in Lugol rot reagiert hätten. 

Der gut dokumentierte Bericht von ANDERS0N (2001 ) unter dem Namen D. menziesü be­
zieht sich auf einen irischen Fund mit fusoiden Sporen mit großen Guttulen und ungestielten, 
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ausgebreiteten, unregelmäßig gelappten, pinkfarbenen Apothezien, welcher bestens zu Bou­
diers Protolog passt. Ähnlich gut passt der hier abgebildete Fund aus La Palma (Abb. 6). Dis­
cinella menziesii ist allerdings eine kritische Art, die sich mit ihren etwas größeren Sporen 
nicht besonders scharf von der Typusart D. boudierii unterscheidet. Außerdem bleibt die mög­
liche Synonymie von D. menziesii mit der aus Makaronesien beschriebenen Geocoryne va­
riispora Korf zu klären. 

Weitere Verwechslungsmöglichkeiten 
Roseodiscus formosus ist durch seine hellrosa bis lachsfarbene Farbgebung im Vergleich zu 
ähnlichen Bodenbewohnern aus den Helotiales und seinen Standort im Moos schon im Feld 
recht gut charakterisiert. Vertreter der Hymenoscyphus nahestehenden, bryophilen Gattung 
Bryoscyphus sind meist weiß gefärbt, viel kleiner und zeigen eine blaue Jod-Reaktion (im 
typischen Fall vorn Hymenoscyphus-Typ) oder gar keine. Arten der Gattung Ombrophila (z.B. 
0. violacea (Alb. & Schwein.) Fr. oder 0. limosella (P. Karst.) Rehm) können makroskopisch 
ähnlich sein, unterscheiden sich mikroskopisch jedoch durch mehr hornopolare, fusoide 
Sporen, IK.l-blaue (euamyloide) Apikalringe vom Hymenoscyphus-Typ , und eine mehr oder 
weniger ausgeprägte Gelatinisierung des medullären Exzipulums (relativ schmale Hyphen mit 
reichlich Interzellularraum). Roseodiscus subcarneus unterscheidet sich ebenfalls durch eine 
blaue IK.l-Reaktion des Ascusporus (ohne KOH-Vorbehandlung). 

Aufgrund seiner rosafarbenen, bryophilen Apothezien wies uns S. HUHTINEN auf die 
Urbeschreibung von Helotium polytricola P. & H. Crouan hin . Das Originalaquarell, das wir 
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dank J.-P. PR1ou als Scan vorliegen 
haben, zeigt jedoch, dass die durchaus 
ähnlichen Apothezien kurzgestielt den 
grünen Blättchen von Polytrichum com­
mune in der Spitzenregion aufsitzen, 
und die Sporen vital zwei relativ große 
Guttulen enthalten (Abb. 7). Dieser 
möglicherweise nie wiedergefundene 
Discomyzet könnte anhand des Wirts­
rnooses in saureren und mehr dauer­
feuchten Biotopen wie z.B. in Hoch­
mooren zu suchen sein. 

Abb. 7: Helotium poly tricola auf Polytri­
chum commune. Typusillustration von H. & 
P. CROUAN. Mit freundlicher Genehmigung 

des Kurators des Museums von Concarneau 

(Dept. Finistere). 
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Verbreitung 

Genaue Aussagen über die Verbreitung von Roseodiscus formosus in Deutschland zu treffen, 
ist schwierig, da die Art schon früher möglicherweise mit Discinella menziesii vermengt 
wurde. Im Verbreitungsatlas (KR.1EGLSTEINER 1993: 507) existiert ein Eintrag unter dem Namen 
D. menziesii für einen Fund aus Schleswig-Holstein an der Grenze zu Hamburg. Auf Anfrage 
stellte uns der Finder P. STEINDL seine Dokumentation zur Verfügung, die den als ,,D. cf. men­
ziesii" bestimmten Fund als Ombrophila limosella erkennen lässt (Apothezien sessil, mehr 
violett, zwischen Marchantia polymorpha, Sporen fusoid, mit wenigen winzigen Guttulen). 

Auch die in den Bausteinen zur Ascomycetenflora (BARAL & KRI EGLSTEINER 1985: 114) 
erwähnten cf.-Aufsammlungen von D. menziesii entpuppten sich im Nachhinein als Ombro­
phila limosella (BARAL, ined.). Sonst findet sich nur noch in der Pilzflora von Bayreuth 
(BEYER 1992: 61) eine dokumentierte Aufsammlung von D. menziesii (ohne Abbildung), die 
jedoch aufgrund der makroskopischen Angaben (Apothezien grauweiß, subsessil, 2- 6 mm 
diam.) nicht zu unserem Fund passt, und wegen der winzigen Guttulen in den Sporen nicht 
zur echten D. menziesii gehören kann; auch die Angabe zur Ökologie „auf nackter Erde" ist 
mit Roseodiscus formosus nicht in Einklang zu bringen. Unsere hier dokumentierten Auf­
sammlungen aus Nordrhein-Westfalen und Hamburg stellen die einzigen bisher bekannt ge­
wordenen Nachweise von R. formosus in Deutschland dar. 

Ln den Niederlanden hingegen wird das „Roze grondschijfje" (Discinella menziesii s. auct.) 
sowohl in Küstennähe als auch im Binnenland seit einigen Jahren regelmäßig gefunden und 
ist dort zahlreich dokumentiert (vgl. http: //waameming.nl/soort/view/ 13508). Eine erste Er­
wähnung von Roseodiscus formosus findet sich bei E. ARNOLDS et al. 1995, der eine Auf-

Abb. 8: Aktuell bekannte Verbreitung von Roseodiscusjormosus. 1 Hulst, 2 Kaaistoep, De Leij , 3 & 4 
Boxmeer, 5 Bussum, 6 Bergen, 7 Kotermeer, 8 Kienveen, 9 Rossumer meden, 10 Duivel shof, 11 Ho­

heward, 12 Boberg. 
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Abb. 9: Roseodiscus formosus. a: Kollektion Kienveen, Gelderland (Foto: S. HELLEMAN, S.B.R.H. 686); 
b: Kollektion Boberger Niederung, Hamburg (Foto: T. RICHTER); c: Kollektion Rossumer meden, Over­
ij sel (Foto: G. WI NKEL); d: Standort Dui velshof, Overij sel (Foto: G. WI NKEL). - Die roten Stengel auf 
a und b sind junge Seten von Ceratodon purpureus. 

sammlung von 1958 in der Nähe von Apeldoom angibt (leider ohne Namen, genaues Datum 
und Ökologie) , die mit unserer Art offenbar identi sch ist (J. HENGSTM ENGEL, pers. Mitteilung 
an S. HELLEMAN, Beleg im Nationalherbarium Leiden). ROMM ELAARS & HENGSTM ENG EL 
(2004) haben R. formosus im Zeitraum von 2000 bis 2011 vielfach nachgewiesen, insbeson­
dere für die Fundorte Kaaistoep und De Leij . 

Dass die Art in Deutschland bisher kaum gefunden werden konnte, mutet seltsam an, da 
dieser hübsche Vertreter der Helotiales sehr auffä llig gefärbt ist und es an entsprechenden 
Standorten nicht mangeln dürfte. Möglicherweise wird er wegen seines sehr zeitigen Auftre­
tens übersehen. Andererseits ze ichnet sich nach bi herigem Kenntnisstand ein deutlicher Ver­
breitungsschwerpunkt in den Niederlanden ab. Die Art scheint fe ucht-mildes Winterklima zu 
benötigen und zeigt daher eine atl antische Verbreitung. Das vorrangig fes tgestellte Wirtsmoos 
Ceratodon purpureus ist hingegen ein sehr häufiger Kosmopolit mit in Mitteleuropa dichter 
Verbreitung von der Tiefebene bis ins Hochgebirge. Vorkommen von R. formosus sind somit 
keinesfa ll s allein mit der Anwesenheit des Wirtsmooses erklärbar. 
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Ökologie 

Roseodiscusformosus ist ein bodenbewohnender Vertreter aus den Helotiales, der zumeist an­
thropogen beeinflusste, karge und sandige, besonders azidophile Pionierstandorte wie Küsten­
dünen, Heiden, aufgelassene Äcker oder Abraumhalden mit Moosvegetation bevorzugt, dabei 
jedoch starke und anhaltende Feuchtigkeit benötigt. Er findet sich zumeist in alten, oft bereits 
abgestorbenen Moospolstem. Ob die Art eine parasitische Bindung zum Substrat hat, konnte 
noch nicht hinreichend geklärt werden. Auffä llig ist jedoch die vorherrschende Präsenz des 
Laubmooses Ceratodon purpureus aus der Ordnung Dicranales (siehe oben unter Habitat), des­
sen Blättchen in der Nähe der Apothezien teilweise eine Bleichung zeigen (s. Abb. 1 a-b, 4a-b). 

Bei der ähnlichen R. subcarneus wird die Bleichung der Moose auf eine parasiti sche Be­
ziehung zurückgeführt. Die Apothezienstiele entspringen hier stets direkt dem Moosstämrnchen, 
wobei dies auch bei R.formosus teilweise der Fall war. Auch R0MMELAARS & HENGSTMENGEL 
(l.c.) ze ichnen ein Apothezium, das der Basis von Ceratodon purpureus entspringt. Eine para­
siti sche Lebensweise wird auch dadurch wahrscheinlich, dass nach unseren Beobachtungen 
nahe bei den Apothezien Hyphen in den Rhizo iden dieses Mooses zu finden waren, die wahr­
scheinlich von R. formosus stammen. 

Die bisherigen Aufsa mmlungen stammen fast ausschließlich aus den Monaten Januar bis 
April , mi t Schwerpunkt im Februar- März. Anges ichts der vielfac h sonnenexponierten Habi­
tate ist mit Vorkommen in den Sommermonaten kaum zu rechnen. 

Die offensichtliche Verbreitungszunahme in den Niederlanden innerhalb des letzten Jahr­
zehnts könnte mit dortigen Renaturierungsmaßnahmen zusammenhängen, welche ehemaliges 
Acker- und Weideland in naturnahe Flächen zurückführen so llen. Hierbei werden die künstlich 
gedüngten Oberflächenschichten abgetragen. Nach etwa 3 Jahren hat sich eine Pioniermoosve­
getation eingestellt, die gute Vorraussetzungen für das Auftreten von R.jormosus bietet. 
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